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SORGEN UM 
WINTERSAATEN
Die ehrenvolle Pflicht der Ackers, 

leute unseres Landes ist es. im 
Jubiläumsjahr eine hohe Ernte von 
allen landwirtschaftlichen Nutz, 
pflanzen zu riehen. Die Grundsteine 
der künftigen Ernte sind bereits vo.i 
den Werktätigen des flachen Landes 
im vorigen Herbst gelegt worden. 
Die Kolchose und Sowchose habe., 
ihjen Plan für den Herbststurz rest
los erfüllt. In den Rayons Westsibi. 
riens und Kasachstans wurden 12 
Millionen Hektar ohne Streichblech 
gepflügt. Man hat die Wintersaat 
zu den günstigsten Terminen abge. 
schlossen.

Auch der Winter ist auf dem Lan
de eine arbeitsreiche Zeit, überall 
geht in den Sowchosen- und Kol
chosen die Beschaffung von Dünge
mitteln weiter.. Man häuft den 
Schnee, man bereitet Sortensamen 
vor.

Dieser Tage gilt den Wintersaa
ten besondere Sorge der Ackersleu
te. Deshalb war die Or
ganisation der Pflege von 
Wintersaaten, die wirkungsvolle 
Nutzung der vorhandenen Möglich
keiten zur weiteren Steigerung der 
Getreideproduktion im Jubiläums- 
jahr das Thema einer erweiterten 
Kollegiumssitzung im Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR, an 
der Leiter mehrerer zentralen Mini
sterien und Ämtern. Vertreter der 
RSFSR, der Ukraine. Kasachstans, 
Belorußlands, der Moldau sowie 
Mitarbeiter von Regions- und Ge
bietsverwaltungen für Landwirt
schaft. der wissenschaftlichen For- 
schungsstäften aus den wichtigsten 
getreideanbauenden Gegenden un
seres Landes teilnahmen.

In der Kollegiumssitzung wurde 
darauf hingewiesen, daß in einigen 
Gegenden unseres Landes die Be
dingungen für die Entwicklung der 
Winterkulturen schon im Herbst 
ungünstig waren. Ja-einigen Zonen 
lagen die Vortäte an produktiver 
Feuchtigkeit wesentlich unter den 
langjährigen Durchschnittswerten.

Deshalb komrüi es nun darauf an. 
eine Reihe vo.i wichtigen Maßnah
men zur Ertragssteigerung der Win
terkulturen zu treffen, die von den 
Landwirtschaftsorganen und wis
senschaftlichen Forschungseinrich-

L I. Breshnew In Minsk
Minsk. (TASS). Im Sportpalast 

fand, eine Versammlung des Aktivs 
der Minsker Gebietsparteiorgani- 
salion statt.

Mit dem Bericht „Ergebnisse des 
Dezemberplenum« (1966) des ZK 
der KPdSU“ trat der General
sekretär des Zentralkomitees der 
KPdSU, L. I, Breshnew auf. der 
von den Versammelten warm auf
genommen wurde.

An der Arbeit der Versammlung

IM NEUEN WAHLKREIS
Kustanai. (KasTAG). Wahlkreis 

Naarsum Nr. 289. Einen solchen 
hat es während der vorigen Wahlen 
in den Obersten Sowjet der Re
publik nicht gegeben. Seine Geburt 
nat er der stürmischen Entwicklung 
der Landwirtschaft des Gebiets und 
dem fortschreitenden Angriff auf 
das Neuland zu verdanken. Die 
Wirtschaften des gleichnamigen

ALTAG DES 

PLANJAHRFÜNFTS
PefTopawlowsk. Mehr als S 000 

Werktätige Nordkasachstans neh
men aktiv an den technischen Ent
wicklungen teil. Jede der von ihnen 
vorgeschlagenen Neuerungen bring1 
einen durchschnittlichen Nutzeffekt 
von 700 Rubel im Jahr. Zum 50. 
Jahrestag des Oktober haben sich 
die Rationalisatoren und Erfinder 
verpflichtet,"durch Einführung der 
technischen Neuerungen dein Staat 
seit Anlauf des neuen Planjahr
fünfte 3 200 000 Rubel einzuspa
ren. Auf Konto dieser Verpflich
tung sind bereits 2 200 000 Rubel 
überwiesen,

Jermak. Im metallurgischen La
boratorium des im Bau befindlichen 
Werks für Ferrolegierungen wurden 
die ersten Versuchsschmelzen zur 
Gewinnung von Ferrosilizium einer 
Eisen-Silizium-Legienmg. gefahren.

Das Ferrosilizium findet bei der 
Erzeugung von Siemens-Martin- 
wie auch hitzebeständigen Stählen 
Verwendung.

Semlpalatlnsk. Die Schuster der 
Irtysch-Stzdt haben eine Versuchs
partie von eleganten Damenstiefeln 
mit Warnfutter geliefert. In die

sem Jahr sollen mehrere Tausend 
Paar solcher Stiefel in den Handel 
gelangen,

Usl-Kamenogorsk. Das Unions- 
Forschungsinstitut für Buntmetalle 
hat ein neues- Gebäude erhalten, 
Im vierstöckigen Haus befinden 
sich Laboratorien für Spektralana
lyse. physikalisch-technische For
schungen u, a, m.

Tschlmkent, Im 8. Mikrorayon 
wurden 200 neue Wohnungen "be
zogen. Zum 50. Jahrestag der So
wjetmacht sollen hier rund 1 000 
Familien der Hüttenwerker, der 

■ Chemiearbeiter, der Maschinen
bauer, der Textil- und der Repara
turarbeiter das Einzugsfest feiern.

„KLINIKEN“’
FÜR MASCHINEN

Im Burlinskl Rayon, Gebiet 
Uralsk wurde die erste speziali
sierte Reparaturwerkstatt für die 
Instandsetzung der Traktoren 
..K-700“ und-..S. 100" In der Repub
lik ihrer Bestimmung übergeben. 
Der Betrieb ist für 600 Normalre
paraturen- pro Jahr berechnet. Bis«

Große Aussprache 
im Kollegium des 
Ministeriums, für
Landwirtschaft 

der UdSSR
•

tungen. von Leitern der Wirtschaf
ten und Spezialisten erarbeitet wur
den.

In erster Linie muß man in jedem 
Kolchos und Sowchos eine exakte 
und systematische Kontrolle über 
den Zustand der Wintersaaten ein
richten. Dadurch wird es möglich 
sein, rechtzeitig und fehlerfrei Flä
chen zu ermitteln, die. einer Nach
düngung und zusätzliche«! Pflege, 
oder auch einer Untersaat bedürfen. 
Schon jetzt sind in vielen Kolcho
sen und Sowchosen Spezialisten 
und Mechanisatoren namentlich 
festgelegt, denen es obliegt, die 
Wintersaaten zu überwachen, dc.1 
Schnee anzuhäufen, die Eiskruste 
zu beseitigen und Maßnahmen ge
gen das Aufweiche.i und Abfaulen 
der Sammcnkörner einzuleiten.

Unter den gegebenen Verhältnis
se.! wird sich die Frühjahrs-Nach
düngung der Winterkulturen mit 
erhöhten Mengen von festen Stick
stoffdüngern (i.i einigen Gegenden 
auch mit Phosphatdüngern) für die 
Steigerung der Hektarerträge als 
besonders wirkungsvoll erweisen. 
Die Kosten des Düngers werden 
sich durch, den Mehrertrag mehrfach 
decken.

In vielen Wirtschaften sind grö
ßere Vorräte an organischem Dün
ger angesammelt. Es wäre zweck
mäßig. sie neben der Zuführung für 
.Sommerkulturen auch als Nach
düngung der Wintersaaten zu ver
wenden. Nach Verbild der fort
schrittlichen Kolchose und Sowcho
se müßten in Jeder Wirtschaft Spe- 

• zialtrupps für die Beschaffung und 
den Abtransport von örtlichen Dün
gemitteln gebildet und Maßnahmen 
zur materielle.) Stimulierung erar
beitet werden.

beteiligte sich der Kandidat de« 
Politbüros des ZK der KPdSU« 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Belorußlands. P. M. Mascherow.

Die Versammlungsteilnehmer 
billigten einmütig die Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU.

Nach der Versammlung traf stell 
L. 1. Breshnew mit den Sekretären 
des Zentralkomitees und der Ge
bietskomitees der Kommunistischen

Rayons haben im verflossenen 
Jahr dem Staat mehr als 9 Millio
nen Pud Getreide verkauft.

Die Agitatoren können den Wäh
lern des Kreises so manches er
zählen. Dori, wo vor zwei Jahren 
Reihergras wucherte, steht hu«i 
eine neue Siedlung — das Zentral
gehöft des Sowchos „Burewestnik * 
mit wohleingerichteten Wohnungen.

In allen Rayons mit Feuehtig- 
keitsmangel kömmt es darauf an. 
umfangreiche Arbeiten zum Aufhal
len des Schnees und des Tauwasse.-s 
in die Wege zu leiten. Die Erfahrun
gen lehren, daß man in den Rayons 
der Zentralen Schwarzerdegebicte. 
der Wolgagebiete, des Südurals und 
Westsibiriens mit Hilfe dieser Maß
nahmen auf jedem Hektar 300 bis 
400 Kubikmeter Bodenfeuchtigkeit 
aufspeichern kann. Und das allein 
verspricht schon eine Ertragssteige
rung von 2 bis 4 Zentner Getreide 
je Hektar.

In der Kollegiumssitzung wurde 
darauf verwiesen, daß die Ertrags
steigerung der wichtigste Weg zur 
Erhöhung der Getreideproduktion 
ist. Deshalb müssen bei der Präzi
sierung der Pläne für die Frühjahrs
bestellung alle Maßnahmen ergrif
fen werden, damit mehr Flächen mit 
den unter den hiesigen Verhältnis
sen ertragsreichsten Sorten von 
Weizen. Mais. Gerste. Graupen- und 
anderen Kulturen bësät werden. 
Die Verbesserung des Saatguts ist 
deshalb eine der greifbarsten und 
wirkungsvollsten Reserven zur grö
ßeren Getreideproduktion und zur 
Verbesserung der Getreidequalität.

Es ist die Pflicht eines -jeden 
Wirtschaftsleiters u>id Spezialisten, 
die Aussaat der Getreidekulturen 
mit Qualitätssamen von rayonier- 
ten Sorten sicherzustellen, die den 
Anforderungen der 1. Klasse des 
Saatgutstandards entsprechen.

Dafür sind alle Möglichkeiten 
vorhanden. Die Kolchose tmd Sow
chose sind besser als im Vorjahr 
mit Saatmaterial versorgt. Die Rei
nigung und das Sortieren des Sa
mens laufen, -auf vollen Touren. 
Doch hin und wieder läßt man es 
zu. daß die Flächen nicht mit Quali
tätssamen besät werden. Solche 
Praktiken sind mit aller Entschie
denheit zu bekämpfen. Die Einhal
tung von agrotechnischen Regeln 
muß für jeden Kolchos und Sowchos 
zum ’Lebensgesetz werden. Darin 
liegt die Gewähr eiter weiteren Er
tragssteigerung der landwirtschaft
lichen Kulturen, die Gewähr neuer 
großer- Erfolge der Werktätigen des 
flachen Landes.

(TASS)

Partei Belorußlands und mit den 
leitenden Persönlichkeiten des Mini- 
Zierrats der BSSR und der Gebiets
vollzugskomitees, die an der Ver
sammlung teilgenommen hatten, 
unj sprach mit ihnen über die 
Fragen der Parteiarbeit, des. wirt
schaftlichen und kulturellen Auf
baus..

An demselben Abend wohnte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU \ 
dem Konzert bei, das für die Teil
nehmer der Versammlung des Par
teiaktivs gegeben wurde.

Am Abend reiste L. I. Breshnew 
«uis Minsk ao.

einem Kulturhaus einer Schule, 
einem Kaufladen, einer’ Speisehalle 
und anderen Kultur- und sozialen 
Objekten. Im verflossenen Jahr hat 
der Sowchos an den Staat bei
nahe 3 «Millionen Pud Getreide ver
kauft und fast .2 Millionen Rubel 
Gewinn bekommen.

Die -Sowchosarbeiter bereiten 
sich rege zur Frühjahrssaat vor. 
Ihre Verpflichtung lautet: zum 
Tag der Wahlen die Reparatur der 
Landmaschinen und die Reinigung 
des Saatguts abzi: schließen.

her reparierte diese lelstungsfähl- 
Sen Maschinen nur eine Abteilung 
es Werks in Atbassar, Gebiet Ze

linograd. Inzwischen hat die Zahl 
der Steppenriesen in den Sowcho
sen und Kolchosen der ‘Republik 
stark zugenommen. Allein die-der 
„K-700" beläuft sich bereits auf 
3 000 Stück.

An die 70 Spezialwerkstätfen 
von „Kas-selchostechnika" funktio
nieren gegenwärtig in Kasachstan. 
Im 'Jubiläumsjahr der Sowjetmacht 
haben neue Betriebe der Vereini
gung in .den Gebieten Dshambul 
und Semipalatinsk ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Mehrere Werk« und 
Werkstätten im Zentral- und 
Ostkasachstan werden rekonstru
iert.

DAS ARBEITSREICHE 
JAHR

DER GEFLÜGELZÜCHTER
Die Züchterinnen vom Geflügel- 

sowcltos „Petrowka" Gebiet -Kara
ganda, haben von ihrem FedervolK 
Rekordleistungen Im Rahmen der 
Republik erzielt. Im vorigen .Jahr 
hat. jode Legehenne al 71 "Eier gelegt. 
Durch die Realisierung der Pro
duktion sind ■ der Sowchoskasse 
mehr als 400 OOOiRubel zugeflossen.

Die spezialisierten »Sowchose Ka
sachstans lieferte«! im vorigen 
Jahr 125’Millionen Eier, wovon ein 
Zehntel über - den - Plan hinaus ge
bracht wurde.. I 000 Eier, kamen ih
nen auf'67 Rubel-’zu stëhèn. d h. 
5 Rubel-unter den-Plankosten,- Die

Jn unserer SlepuWik

Gebiet Tschlmkent. Am rechten Ufer der Syr-Darja. 
In der Siedlung der Wasserbauarbeiter Tschardera, wird 
eines der größten Sillkalzitwerke der Republik gebaut. 
Es wird 90 000 Kubikmeter Wändeblocks im Jahr pro
duzieren. Die Erzeugnisse dés neuen Werks werden 
zur Errichtung der Wohnhäuser In den neuen Reisan-

bausowchosen verwendet werden. Die Bauarbeiter wett- 
•eifern miteinander um das würdige Begehen des SO. 
Jahrestags des Großen Oktober. Sie setzen alles daran, 
damit das Werk schon In diesem Jahr die ersten Kubik
meter Wändeblocks liefern kann.

UNSER BILD: Der Bau des zentralen Werkgebäudes.
• Foto: A. IDRISSOW (KasTAG).

Damit Alma-Ata 
schöner wird

Die kasachische Hauptstadt hat 
nun ihren Baumeisterstab bekom
men. nämlich das. Projektieruiigs- 
institut ..Almaatagiprogor".

„Die Bildung des neuen Insti
tuts“. sagte sein Direktor D. F. Gor- 
ny, „war durch das Riesenausmaß 
der zivilen Bautätigkeit bediiigt. 
Das Gerrippe unseres «teilen Kollek
tivs bildeten die’Architekten, die zu 
ms aus dem Institut „Kasgor- 
stroiprojekt“ kamen, welches un
längst schien 35. Jahrestag beging. 
Unter ihnen A. K. Kapanow. nach 
dessen Projekt das Zentralstadion 
gebaut wurde, W. S. Kazow,* Autor 

se Erfolge sind das Ergebnis der 
industrialisierten Geflügelzucht.- 
Die •spezialisierten Wirtschaften ge- 
währldsten die gleichmäßige Pro« 
duk’tion'' im Laufe des ganzen 
Jahres.
’ «Mehr1 als. 30 neue Geflügelfabri
ken werden gegenwärtig in Ka
sachstan' gebaut. Einige davon' 
sollen schon in diesem Jahr die 
Produktion aufnehmen.

IM ZUCKERRÜBENANBAU

Dshambul. Die Wirt Schäften des 
Gebiets tätigen die restlichen Zah
lungen an die Rübenzüchter lür den 
Ertrag des Vorjahres. Die Arbeits
gruppe der Heldin der SoziallslU 
sehen. Arbeit Tamara Abdullajew-i 
aus dein Kolchos „Krassny. wostok". 
Merkensky Rayon, hatte im Dutrli. 
schnitt 1475 Zentner Zuckerrübe 
pro jedes Mitglied der Arbeitsgrup
pe gezogen. Die 29 Rübenzüchter 
erhielten rund 29 000 Rubel Grund- 
lohn und fast 32000 Rubel zusätzli
che Bezahlung für die Überbietung 
des geplanten Ertrags.

Noch größer sind die Verdienste • 
In «den wollmcchanisierten.'Arbeit'«- 
gruppen. Dlc\slcbcn 'Mechanisatoren 
unter der Leitung von Wladimir 
Bondâr haben maschinelles. Verein
zeln. Begießet! der Plantage -mit 
Beregnungsanlagen und die Ber
gung des Ertrags mit, Vollerntema
schinen angewandt. Hier produzier
te 'jedes Mitglied der Gruppe durch-' 
schnittlirh 500 Zentner mehr als in 

des Projektes des. Sportpalastes, 
B. O.Jurtin. Autor mehrerer in
teressanten Arbeiten zur Einzel
planung neuer Stadtbezirke und vie
le andere.’ Dadurch soll eine Konti, 
nuität bei der 'Verwirklichung der 
städtebaulichen Ideen ermöglicht 
werdet.

■ Die schöpferischen ■ Gemeinschaf
ten arbeiten gegenwärtig an Projek
ten -von Gebäuden, die in - -nächster 
Zukunft Alma-Ata schmücken wer
den. Dazu gehören der Zirkus und 
die Kunstgaleric am Wesnjowka- 
Ufer sowie mehrere ' mehrstöckige 
■Wohnhäuser und* soziale Gebäude 
im Stadtzentrum. Wir üben die 
'Autorenaufsicht üben den Bau des 
großen Wohnbezirks, ri 'der. Tasch
kenter Alice.-der neuen .Häuser im 
.Westen der Stadt und anderer 
Objekte des- Jubiläumsjahres - aus. 
Unsere schöpferischen Pläne, in 

der Gruppe T.'Abdlillajewa. und die 
Selbstkosten. eines Zentners Wur
zeln .lagen- 29« Kopeken-niedriger.

In diesem. Jahr sollen die■volirne-- 
ch^nisier.ten Arbeitsgruppen Zucker
rüben auf’dér.iHälfte, aller .'.Planta
gen-des 'Artels anhâüen.. Sie wqrden. 
auch in'allen Wirtschaften 'des Ge
biets • gegründet.

DREIMAL
SO GROBER 
NUTZEFFEKT

Zelinograd. Das erste in diesem 
Jahr Rindvieh hat der Kolchos 
..18 lcl Kasachstana“. Ra vo.i 
Schortandv. an das Fleischkombinat 
geliefert.' Alle 400 SchlacKlbullen 
zeichnen -sich' - durch jlirc ’Wohlge- 
r.ähftheit aus. Seit» mehr als -drei 
Jähren verwendet, man hier die In-, 
tèqsivniast. In .die Futterrnlion der 
«Mastbullen , gehören ,’gehäckseltes 
Stroh,- «Muissi.lägc. Konzentrate und 
Harnstoff. Die Viehzüchter A. Me- 
tqscl). M. Achniedijcwa und K. Kris- 
ling haben tägliche Gewichtszunah
men, von 1 300 Gramm erzielt. Für 
die. abgcliefcrlcn Gewichtszunali- 
'menlhnt,dcr Sbwchosodas Dreifache 
der aufgewcndclen KoJien bekom
men,. •

UNTERIRDISCHER 
WASSERSPEICHER

Zelinograd.- Die Staatliche Koni--- 
mission hat den ersten. 56 Kilome
ter’länge-i’Abschnitt der Nurinsker 
Wasserleitung abgenommen. Die 

Glas und Beton verkleidet.. sollen 
die Stadt am Fuße des Trarisili-Gc- 
birges noch schöner und bequemer 
machen.“

(KasTAG)

UNTJER DEM
MEERESSPIEGEL

Alma-Ata. (TASS). Die aller- 
niedrigste Stelle der Sowjetunion 
— dicÄ’crliefung Karagijc — wird 
von der Autostraße Schewtschenko- 
Shetybaj-Uscn durchkreuzt. Die 
neue Straße, die die Hauptstadt der 
Halbinsel Manschlak mit ihren er- 
ste.i Erdölgewinnungsstätten Shetv- 
bai und Usen verbindet, ist 162 Ki
lometer lang und •■liegt- 132 «Meter 
unter-dem Meeresspiegel.

Pumpen wurden angelassen. Sie 
pumpen das,Wasser aus'dem u.iter- 
inüschen Becken. Trotz der Kälte 
sftzen« die-Bau- und Montagearbei
ter ihr Werk an der Trasse der Was
serleitung fort und, bereiten-sich zur 
Indienststellung des zweiten Bau
abschnittes vor. .
' Die Errichtung der gesamten 964 • 

Kilometer langen Wasserleitung, 
einschließlich des Baus eines Stau
sees und • der Wasserbauanlagen 
soll .bis Ende des Pla-ijahrfünfts ab
geschlossen sein. Die Leitung wird 
82 Siedlungen in den trockenen 
Steppen, mehrere Gctreideannahmc- 
stellen. zwei Eisenbahnstationen, 
und Produklionsabteilunge.i von 28 
Sowchosen mit Wasser versorgen.

KOMBINIERTE 
FUTTERMITTEL
IN GRANULEN

Das Uralsker Mehl- und Graupen
kombinat hat mit der Produktion 
von .granuliertem Kombifutter be
gonnen. Die mit Dosicrungseinrich- 
hingeii, Förderbändern und anderen 
Ausrüstungen uusgestattete Speti- 
alabteilung kn.m pro Stunde 7 Ton
nen Futter produzieren, das aus 
zehn'bis zwölf verschiedenen Be
standteilen. darunter «Mais. Futter. 
gelrelÄe. Sprea. Ölkuchen, Spuren
elementen. Vitaminen und Antibio
tika zusammengesetzt werden.

In der Republik baut man vier 
weitere Spezialabteilungen. die 
Kombifutter In Granulen liefern 
werden.
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H ANOI. Die Gesamtzahl de* 
über dem Territorium der 
Demokratischen Republik 

Vietnam zum Absturz ' '
teil USA-Maschinen 
1636.

LONDON. Der britische 
Finanzminisier Callaghan 
hat die Finanzminister 

Frankreichs, der Bundesrepublik 
Deutschland. Italiens und der 
Vereinigten Staaten emgeladen. 
demnächst nach, Großbritannien 
zu kommen, um‘dort eine Be
ratung über internationale De
visen prob lerne und Fragen der 
Kreditpolitik durchzuführen. Wie 
das Finanzministerium mitteilt, 
soll die Beratung am 21. und 22. 
Januar stattfindea.

ROM. Auf der Frauenkonfe
renz der Kommunistischen 
Partei Italiens, die hier 

am 15. Januar zum Abschluß 
kam. wurden Probleme des Frie
denskampfes, der Beschäftigung 
der Frauen, der Erneuerung der 
Gesetzgebung für Familie und 
Ehe behandelt.

Die Konferenzteilnehmerinnen, 
haben beschlossen, den Kampf 
für d:e Einstellung der USA- 
Aggression in Vietnam zu ver
stärken.

KHARTUM. Der VI. Kon
greß der arabischen Medi
ziner. einberufen auf Ini

tiative der suda.iesischen Ante- 
vereinigung. ist hier zum Ab
schluß gekommen. 150 Delegierte 
aus der Vereinigten Arabischen 
Republik. Jordanien, dem Irak. 
Syrien. Algerien. Kuweit und 
dem Sudaii erörterten 6 Tage 
lang Wege und Mittel zur \"er. 
besserung des Gesundheitswe
sens in den arabischen Ländern.

NEW YORK. Die Patienten 
der öffentlichen Kranken
häuser New Yorks werden 

ohne ihr Wissen und ihre Zu
stimmung verschiedenen medi
zinischen Experimenten unterzo
gen — dies gab der Leiter der 
New Yorker Krankenhäuser 
Joseph Terendo zu.

Diesem erzwungenen Einge
ständnis gingen mehrfach Aus
führungen des Senators Sey
mour Thaler im Fernsehen und 
in der gesetzgebenden Vcrsamm- 
lu.ig des Staates New York vor
aus. Thaler führte da unwider
legbare Beweise dafür an. daß 
NewYorker öffentliche Kranken
häuser ihre Patienten als Ver
suchsobjekte. ..wie «Meerschwein
chen“ verwenden.

Thaler forderte Untersuchun. 
gen in dieser Frage und trat da
für ein, ein Gesetz zur Vor. 
Stärkung der Kontrolle über die 
ärztliche Betreuung der Kran
ken zu erlassen.

LONDON. Die Lohnstopp- 
Politik der Regierung hat 
zur Vergrößerung der Ar

beitslosigkeit im Lande und zum 
Absinken des Lebensstandards 
der Werktätigen geführt, erklärte 
In Glasgow auf einer Konferenz, 
die von 14 Gewerkschaften des 
Landes veranstaltet wurde, der 
Gehilfe des Generalsekretärs der 
Gewerkschaft der Transport- und 
ungelernten Arbeiter Nicolas.

Die Konferenz erörterte 
Kampfmaßnahmen gegen die 
Lohnstopp-Politik der Regie- II 
rung.

DAMASKUS. Hier fand eine 
neue Demonstration der 
Werktätigen statt, die aus 

dem Libanon speziell in die sy
rische Hauptstadt gekommen 
waren, um diè brüderliche So
lidarität mit der Regierung und 
dem Volke Syriens im Kampf 
gegen die fremdländischen Erd- 
olmonopole ru te'»unden.



Das Komsomolmitgliedsbuch
Das Knm.«omolmitrli»dsbiirh Mit 

ibm ist das Los blitzender Millio
nen '«'n Menschen verbunden. Die 
Jugend eine damit zum Bau dér 
Erstlingswerke der Sowjet Industrie, 
verteidigte die Sowjrlheimat in den 
schweren Jahren des Vaterländi
schen Krieges, erschloß das Neu
land. machte die unzähligen Reich
tümer Sibiriens, und des Nordens 
nutzbar, baute Bratsk und Rudny, 
errichtete das Krassnojaraker Was
serkraftwerk und die Kasachstaner 
Magnitka Seine hochrote Farbe ist 
der Abglanz der Revolutions-, 
Kampf- und Arbeitetaten. Auf sei
nem Umschlag ist die Silhouette 
W. I. Lenins, des Begründers des 
Kommunistischen Jugend'erhandes. 
Die Abbildung der 5 Orden auf der 
Umsehlagseite bedeuten die Aner
kennung der Verdienste des Lenin
schen Komsomol vor der Heimat.

So sieht das neue Komsomolmit- 
gliedshuch, von 1967.

Über 20 tausend Jungens 
und Mädchen der Republik 
haben neue Mitgliedsbücher be
reits bekommen. Auf Bescht'jß 
des XV. Komsomolkongresses wird 
der Umtausch der Komsomoldoku
mente von allen Rayon- und Stadt- 
komsomolkomilees geführt. Das ist 
eine wichtige organisatorisch-poli
tische Maßnahme, die auf die Slär- 
kung der Kampffähigkeit jeder 
Grundorganisation, auf die Hebung 
des Niveaus der Komsomolarbeit 
und der gesellschaftlichen Aktivi
tät der Mitglieder des I.KJV. gerich
tet ist.

Aber der Umtausch der Komso
moldokumente ist nicht nur die 
Einhändigung neuer Mitgliedsbü
cher anstatt der allen. Es ist eine 
große politische, erzieherische und 
organisatorische Arbeit mit den 
jungen Menschen. Sie wird durch
geführt. um jeden Komsomolzen 
zur aktiven Teilnahme an der Ar
beit seiner Organisation, zur 
praktischen Tätigkeit des Komsomnl 
bei der Verwirklichung der Partei
aufgaben heranzuziehen.

Während des Umlauschs muß in 
den Komsomolkomitees mit jedem 
Komsomolzen ein offenes Gespräch 
geführt werden über seine Arbeit 
und sein Leben, über die Tätigkeit 
seiner Komsomolorganisation, über 
seine persönliche Teilnahme an der

Die Lelrtungilehlgkglf der Maichine. der Brennstoffverbrauch hingt da
von ab, wie die Brannsloffapparatur am Dieseltraktor abregu

liert Ist. In der Maschlnen-Traktorenwarkstätte zu Burll Ist dafür HEINRICH 
KRAMER verantwortlich. Er wird dieser Sache vollständig gerecht.

Foto: J. Lehmann.

I. SARUBIN.
Sekretär des ZK

des Komsomol Kasachstans

Erfüllung der Aufgaben des neuen 
Fünfjahrplans, darüber, wie er den 
50. Jahrestag der Sowjetmacht zu 
empfangen gedenkt.

Der Umtausch der Komsomoldo- 
kumentc wird zu einer Prüfung der 
Reife. Kampffähigkeit. Aktivität 
und Organisiertheit der Mitglieder 
des I.KJV. der Komsomolorganisa
tionen.

Die ersten Tage des Umtausches 
zeigten, daß dort, wo man zu die
ser Frage ernst und mit nötiger 
Verantwortung herangegangcn war. 
eine Menge interessanter Vorschlä
ge zur Bessergestalltung der orga
nisatorischen und politischen Ar
beit einliefen, neue Pläne und neue 
Nachforschungen in der großen Sa
che der Jugenderziehung heranrei
fen. Schon allein die Vorladung 
des Komsomolzen in das 
Rayon- oder Stadtkomsomolkomitee 
ruft ein Verantwortungsgefühl für 
seine Handlungen vor der Organi
sation. vor dem Leninschen Kom
munistischen Jugendverband her
vor. In diesen Minuten vergleicht 
der Komsomolze seine Handlungen 
mit den Statutforderungen, und es 
ist sehr wichtig, daß die Komso
molkomitees dem Umstau sch 
der Komsomoldokumente einen gro
ßen politischen und erzieherischen 
Sinn beimessen.

Sehr wichtig isl, daß die Stadt- 
und Rayonkomsomolkomitees in 
den Tagen des Umtausches der 
Komsomoldokumente interessante, 
inhaltsreiche Unterhaltungen über 
den heroischen Weg des Leninschen 
Komsomol, über seine Rolle und 
seinen Platz bei der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags, 
über die Taten der Stadt- oder 
Rayonkomsomolorganisation, über 
die besten Menschen, die ruhmvol
len Arbeitstraditionen der Betriebe. 
Baustellen, Kolchose. Sowchose 
durchführen.

Und die rote Fahne der Rayon
oder Stadtkomsomolorganisation? 
Soll dem Komsomolzen «las Mit
gliedsbuch nicht an ihrem entfalte

ten Tuch euigehändigt werden’ 
Eben die Fahne soll den Komsomolzen | 
an seine Zugehörigkeit zu der rastlo- i 
sen Generation der jungen Kämpfer 
für den Kommunismus errinnern. I
Bekanntlich konnte man das Komso- I
molabzeichen bis zuletzt einfach in 
einer Kultur" arenhandlung kaufen. 
Dabei blieb oft dem Kom
somolzen selbst überlassen, ob er ' 
das Abzeichen kaufen und es tragen 
soll oder nicht. Jetzt wird das Korn* 
snmolabzeichen zusammen mit dem 
Mitgliedsbuch eingehändigt. I'ns 
scheint, daß jedes Komsomolkomitee 
dieses kleine, rote Fähnchen mit der 
Silhouette W. I. Lenins eben jetzt, 
zusammen mit dem neuen Mil
gliedsbuche allen denen einhändigen 
müßte, die es noch nicht haben.

In der Personalkarte der Kom
somolmitglieder gibt es eine Spalte 
für kurze Eintragungen: ..Auszeich
nungen und Anspornungen." Soll
ten die Komsomolzen, die Träger 
von Orden und Medaillen sind, und 
solche gibt es viele, diese Aus
zeichnungen nicht an diesem feier
lichen Tage tragen? Das würde von 
großer erzieherischer Bedeutung 
für ihre Kameraden sein, würde 
den Stolz auf seinen Beruf, auf das 
Recht zu arbeiten und ausgezeich
net zu werden, hervorrufen.

Viele Sorgen haben jetzt die 
Komsomolkomitees. Die wichtigsten 
darunter sind: ständige Vervoll
kommnung des Arbeitsstils, alltägli
che Aufmerksamkeit zu den Fragen 
der kommunistischen Erziehung 
der Jugend. Festigung der Dis
ziplin. Hebung der Organisiertheit 
und Kampffähigkeit jeder Komso
molorganisation. ständige Sorge um 
die Auffüllung der Komso
molreihen durch neue Jun
gen und Mädchen, Schaffung 
strenger Ordnung in der Statistik 
der Mitglieder des LKJV wie in der 
Zahlung der Mitgliedsbeiträge.

Dort, wo man den Umtausch der 
Komsomoldokumente zur Lösung 
dieser wichtigsten Aufgaben be
nützt. wird eine gute Grundlage 
für die Verstärkung der gesamten 
organisatorischen und politischen 
Arbeit geschaffen.

Mit dem 
Warenzeichen 
der DDR

„Die Qualität des in der 
DDR hergestellten Getreidereini
gungskomplexes „Petkus" befrie
digt die anspruchsvollsten Fach
leute". sagte A. B. Grigorjew, Lei
ter der Abteilung für Einführung 
neuer technischer Mittel des Mini
steriums für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR im Gespräch mit 
unserem Korrespondenten-

Eine Serie dieser Maschinen wird 
bereits ein ganzes Jahr in den 
Sowchosen Kasachstans genutzt. 
Dank ihnen wurde die hochwertige 
Vorbereitung der Samen und die 
Reinigung einer großen Menge von 
Marktgetreide bedeutend erleich
tert.

LOHNSTUFEN 
FÜR 
MELKERINNEN

In manchen Kolchosen und Sow
chosen sind die Kader nicht bestän
dig. Besonders groß ist die Fluk
tuation in der Viehzucht. Melkerin
nen kommen und gehen, und dies 
trägt zur Hebung der Produktion 
nicht bei. Ea wäre deshalb wichtig, 
die Erfahrungen der Wirtschaften 
des Gebiets Omsk auszuwerten, 
wo man für die Melkerin
nen Lohnstufen eingeführt hat.

Als Beispiel nehmen wir den 
Sowchos ..Krasnojarsk!*' Hier wur
den für die Melkerinnen drei Lohn
stufen festgesetzt. Sie hängen vom 
Dienstaiter. von den Kenntnissen 
in Zootechnik und in der Maschi- 
nenniitzung. sowie von dem im 
Vorjahr erzielten Milchertrag an. 
Es funktionieren extra Zirkel, wo 
die Melkerinnen nach einem be
stimmten Programm lernen und 
die Prüfung bestehen müssen- Die 
Prüfungen werden von einer 
Kommission, die aus Fachmännern 
besteht, enlgegengenommen.

Die erste Lohnstufe wird Melke
rinnen verliehen, deren Dienstal
ler 15 und mehr Jahre .beträgt 
und die gute Kenntnisse in Zootech* 
nik und Maschinennutzung auf
weisen. Die zweite Lohnstufe be
kommen Melkerinnen mit einem 
Dienstalter von 10—15 Jahren 
und die dritte solche, die nicht we
niger als fünf Jahre als Melkerin
nen tätig sind.

NEUE FUTTERMITTEL
Die Produktion von Futterbriketts 

hat das Mühle.ikoir.binat in Scmipa- 
Intinsk aufgenommei. Sie sind be
deutend nahrhafter als die gewöhn
lichen • kombinierten Futtermittel. 
Das Kollektiv des Mühlenkombinats

Besonders schätzen die Agrono
men die Vorzüge des „Petkus" bei 
der Samenkalibrierung.

Die Wirtschaften der Republik 
haben mit diesen Maschinen im 
ersten Jahr des Planjahrfünfts eine 
solche Menge von Getreide bearbei
tet, die zur Bestellung einer Saat
fläche von der Größe des Staates 
Luxemburg ausreichen würde.

In die Republik werden immei* 
mehr „Pelkusse“ eingefabren. In 
besonders großem Umfang werden 
sie in den Sowchosen Nordkasach- 
slans eingesetzt. Doch die hiesi
gen Mechanisatoren äußerten an 
die Konstrukteure der Firma „Pel- 
kus“ einen Wunsch, der in die 
DDR übersandt und dort in Be
tracht gezogen wurde—nämlich die 
Leistungsfähigkeit der Getreiderei
nigungsmaschinen zu vergrößern. 
Die Notwendigkeit dieses Wun
sches ist durch das Riesenausmaß 
der Arbeiten auf den Tennen wäh

BEI UNSEREN NACHBARN Reibungslose 13157579

Wie «chon gesagt, wird bei der 
Verleihung der Lohnstufen auch 
der erzielt» Milchertrag des ver
gangenen Jahrei berücksichtigt. 
Für die erste Lohnstufe müssen es 
2 500 Kilo je Kuh sein, für die 
zweite — 2 200 und für die dritte 
—2 000 Kilo.

Auch die Arbeitsdisziplin wird 
in Betracht gezogen. Den Diszi
plinverletzern wird die ihnen nach 
übrigen Leistungen gebührende 
Lohnstufe herabgesetzt Zweimal 
jährlich haben die Melkerinnen die 
Prüfungen von neuem zu beste
hen- Für bessere Kenntnisse wird 
die Lohnstufe erhöht.

Der Lohnzuschlag nach Lohn
stufen beträgt 15, 10 und 5 
Prozent des Gesamtverdienstes der 
Melkerinnen.

Woher werden die Geldmittel für 
Zuschlagslohn genommen? Im Sow
chos ..Krasnojarsk!" nimmt man 
sie aus den Ersparnissen des Lohn
fonds, die durch Mechanisierung 
erzielt werden. Dank der Mechani
sierung konnte das Tierbetreuungs
personal verringert werden.

Lohnstufen können auch für 
andere Arbeiter der Tierzucht ange
wandt werden.

Th. ESAU

hat die Arbeltswacht zu Ehren des 
50. Jahrestage des Oktober abgetre
ten und will den Jahresplan der 
F utterbrikettproddkticn vorfristig 
ei füllen.

(KasTAG)

rend der heißen Erntezeit bedingt.
Im Ministerium für Landwirt

schaft teilte man unserem Korres
pondenten auch über die wachsen
de Anfrage für die in der DDR her- 
gestellten Rechenautomaten mit. 
(’ber 500 Rechenautomaten und 
Halbautomaten mit dem Waren
zeichen des sozialistischen Bruder
landes werden in den Dörfern Ka
sachstans angewandt. Sie wurden 
zu einem wichtigen Ausrüstungs
komponenten der Maschinenrechen' 
Stationen und Büros, die in den 
Sowchosen in den letzten zwei 
Jahren gegründet wurden.

■.Zuverlässige, effektive Auto
maten“ — so äußerten sich die 
Teilnehmer des vor kurzem in Al
ma-Ata staltgefundenen Seminars 
der Dorfbuchhalter und -Ökonomen 
über die Qualität der Rechenma
schinen aus der DDR.

(KasTAG)

Auf Initial e der Zelinocrader 
Landwirte hat erb in den Kolcho
sen und Sowchosen de« Rayons 
Ilijski der sozialistische Wettbewerb 
für ein» vorbildliche Vorbereitung 
zur Frühjahrs.-aat des Jubiläumc- 
jahrs entfalte! Fast alle Wirtschaf
ten des Rayons überflügeln in der 
Traktormrepira'nr den Terminplan. 
Einsatzbereit sind 349 Traktoren. 
46 Kombines. 265 Pflüge nnd fast 
ebenso'iel Sämaschinen viele Kul
tivatoren. Schälpflüge und andere 
Anhängegeräte

Erfolgreich werden die Trakto
ren nnd Anhängegeräte im Sowchos 
..Rasswet" überholt. Hier wurden 
rechtzetticjiie nöligen Ersatzteile

NEUES AUS WISSENSCHAFT LSD TECHNIK

Stahl in 
zwei Wannen

Im Hüttenkombinat Magnitogorsk 
isl ein Slemens-Marlln.Olen rekon. 
strulerl worden. Der grundsätzlich 
neue Siahl'chmelzolen mit zwei 
Wannen wurde vor kurzem in Be
trieb genommen. Jetzt darf man 
von einer neuen Richtung In der 
Stahlproduktion sprechen.

Bis zur jüngsten Zelt wurde 
Stahl in der ganzen Welt in SM- 
oder l.ichtbogcnülen. Bessemer
nder Thomasbirnen erzeifgt. Das 
Aufkommen de« Sauerstoffs in der 
Metallurgie fiel eine Anzahl neuer 
Systeme von Stahlschmelzöfen auf 
dén Plan und veränderte wesentlich 
die Arbeit der Stahlwerker. Es 
wurden Birnen mit Saucrstoffgeblä- 
se entwickelt, und auch :n den Sie
mens-Martin-Ofen wird jetzt mit 
Erfolg Sauerstoff benutzt. Die Me
tallurgen setzen aber das Suchen 
nach einem vollkommenren Aggre
gat fort.

Und zwar aus folgendem Grunde. 
In den großen SM-Ofen dauert das 
Schmelzen acht bis zwölf Stunden. 
Dabei werden im Arbeitsraum des 
Ofens nacheinander verschiedenar
tige Operationen durchgeführt. Zu
erst wird der Ofen mit Gicht — 
.Mctallabfällen. Eisenerz und Kalk
stein — beschickt. Sodann wird die 
Gicht ausgeschmolzcn. flüssiges 
Roheisen eingegossen, schädliche 
Beimengungen ausgebrannt und 
das Metall in Pfannen abgezogen.

Währen I der Bexbickung. die et
wa zwei Stunden dauert, wird der 
Ofen kalt: große Wärmemengen ge
hen dabei verloren. Noch mehr Wär
me entschwindet mit den Gasen, 

■ die eine Temperatui von etwa an. 
derthalbt.nuscnd* Grad besitzen. 
Zum Teil wird sie allerdings in be
sonderen Ltifterhitzurigsvcrrich- 
tungen. den Gasgeneratoren, ver
wendet.

Die Hüttenwerker suchen schon 
seit langem Wege und Mittel, um 
diese Unzulänglichkeiten zu besei
tigen. Die einci •chlugcn vor, das 
Metall bi einem Ofen zu schmelzen 
und dann in einen anderen umzu- 
gieße.i. die anderen—Birnen zu ver
wenden. in denen man die anfallen
den Gase verheizen könnte. Eine 
Optimallösung des Problems wurde 
jedoch bisher nicht gefunden.

Der Zwei-Wannen-Stahlofen des 
Hüttenkombinats Magnitogorsk ver
bindet die grnUc Leistung der Bir
nen mit der Lenkbarkeit des_SM- 
Prozesses.

Es wurde ein Siemen-Marlin- 
Ofen mit 550 Tonnen Rauminhalt 
rekonstruiert. Den Innenraum des 
Ofens trennte man im Unterteil 
durch eine Wand n zwei selbständi

besorgt und alle Bedingungen zur 
reibungslosen Reparatur geschaf
fen. Vorzüglich arb-iten E Hör
mann und E. Schiefer Ihnen hat 
man die rerantwor’lichs’e Arbeit — 
die Überholung der Motoren — 
an vertraut. Die Reparatur und die 
Montage anderer Maschinenbau- 
rruopen besorgen ebenfalls erfahre
ne Mechanisatoren Zu ihnen zählen 
A Jost. W Schaschkow. B. Leonow 
und P Gehring. Zum 1. Februar 
wollen die Mechanisatoren mit der 
Traktorenüberhotang fertig wer
den.

K. AISHAKENOW 
Gebiet Alma-Ata

ge Wannen, von oer.en |ed- hr 
Beschickung«- und Abstichloch hat. 
Obei sind die Wannen miteinander 
verbunden, so daß die Gase unge
hindert aus dem einen Teil in den 
anderen gelanget .

Für die Sauerstoiizufuhr sind be
sondere Vorrichtungen — Wind
düsen — vorhanden. Zwei dieser 
Düsen — die Hauptoüsen — werden 
tum Sauerstollrischen in flüssigem 
Metall benutzt, die anderen zwei — 
die Hilfsdüsen — dienen der Sauer. 
Stoffzufuhr zu den im Ofer ver
brennenden Gasen

Beide Ofenteile funktionieren I 
gleichzeitig, aber die Vorgänge, die I 
darin laufen, sind verschieden.

Die Gase, die sich in der ersten 
Wanne bilden, haben eine hohe 
Temperatur und bestehen im we
sentlichen aus brennbarem Kohlen
oxyd. Sie kommen in die zweite 
Warne, werden dort ml Sauerstoff 
angereichert und verbrannt. Duren 
die von diesen Gasen abgegebene 
Wärme wird die kalte Gicht erhitzt 
und dann zum Schmelzen gebracht.

Ist in der ersten Wanne der Stahl 
fertig, so wird er in Pfannen ab
gezogen. Der Irelgewordene Platz 
wird mit fester Gicht gefüllt. Zu 
diesem Zeitpunkt i«t in der zweiten 
Wanne das ganze Metall flüssig ge
worden. Das Metall wird nun mit 
Sauerstoff durchbta«en. und die da. 
bei entstehenden heißen Gase wer
den Li die erste Wanne gelenkt. 
Der Vorgang wiederholt sich in der 
umgekehrten Reihenfolge. Auf die
se Weise wird im Ofen die Wärme I 
der Abgase benutzt, so daß die 
Notwendigkeit an Regeneratoren 
entfällt und der Ofen billiger als 
sonst zu stehen kommt.

Die Soll-Schmelzdauer beträgt 
sechs Stunden, der Abstand zwi
schen den Abstichen—für jede Wan
ne drei Stunden.

Dte Leistung des neuen Aggre
gats hat bereits die eines gewöhnli
chen SM-Ofens übertroffen. Die 
Stahlgüte ist ebenso hoch wie üb
lich. während die Gestehungskosten 
pro Tonne um einen Rubel geringer 
als sie bei einem 550-Tonncn-SM- 
Ofen sind.

Die Belegschaft der SM-Abtel- 
lung hat eine umfangreiche Arbeit 
zum Synchronisieren aller Produk
tionsvorgänge durchgeführt. Das 
Ib’jptprinzip des Ofenbetriebs, wo
nach der ..kalte“ Zvklus in der 
einen Wanne ebenso kingc wie der 
„heiße“ in der anderen dauern muß. 
erfordert von allen Produktionsab
schnitten exakte und gut aufeinan. 
der abgestimmte Arbeit.

(APN)

NICHT 
DAS 
BANKKONTO 
ALLEIN

Kaum eine halbe Stunde Fahrt 
von dem Industriezentrum Kara
ganda entfernt beginnen die Felder 
des Engels-Sowchos. Seine Län
dereien erstrecken sich auf mehr 
als 56 000 Hektar und sind •— um 
ein Vergleich zu gebrauchen — 
dreimal sn groß wie das Fürstentum 
Liechtenstein. Das nennt sich Maß
stab!

Und doch handelt es sich nm 
eine Wirtschaft, wie cs ihrer viele 
gibt in unserem Lande.

Gewöhnlich beginnt man von 
einem Kolchos oder Sowchos zu er« 
zählen, indem man seine Pro« 
duktionserfolge bekannt gibt. Ver« 
suchen wir es diesmal anders.

BUCH
ALS
GRADMESSER

Das Kulhirni.veaii der Ein
wohner des Ortes läßt sich nirgends 
richtiger bestimmen,, als in Bi
bliotheken. Valentina Konowalowa 
ist eine gesellige und aufgeschlos
sene Frau. Ja. da kenne sie sich 
gut aus. Die Bibliothek im Engöls- 
Sowchos leite sie jetzt schon zehn 
Jahre.

üb sich was verändert habe in 
dieser Zeit? — 0 schon! Augefan- 
gen habe sio damals ganz beschei
den. mit wenigen Bänden, in einer 
Ecke des Sowrhoskontors. Und 
Leser wären es damals nicht mehr 
als 60 bis 70.

Und heute? — „Heute lesen bei 
uns jung und alt!" Ungefähr an 
die neunhundert Leser sind cs letzt:

Oer namhafte Kombineführer 
Oeorg Maier.

Lehrer und Ärzte, Mechanisatoren 
und Viehzüchter, Sowchosarbeifer 
und Angestellte — Menschen der 
verschiedensten Berufe. Zu _ den 
leidenschaftlichen Lesern gehören: 
der Traktorist Andreas Fehler, der 
Kombineführer Johann Alberg, die 
Bauarbeiterin Elsa Löbsack. der 
Bauleiter Friedrich Wenzel, der 
Schlosser Robert Kaufmann und 
viele andere.

An die 1 1000 Bücher haben die 
Besucher dieser Bibliothek heuer 
gelesen! Das will schon etwas hei
ßen. Dies isl aber zum Teil darauf 
zurückzufüliren, daß Valentina 
Iwanowna heute in der Lage ist, 
ihren I.esern auch etwas anzu- 
bietdn — die Bibliothek ver
fügt über einen Bestand von 
10 000 Bänden. Di kann sich jeder 
leser schon etwas nach seinem 
Geschmack aiissuchen.

Ob die Bibliothek auch über 
deutschsprachige Bücher verfüge? 
— (Nicht vergessen, daß die «eit 
überwiegende Mehrheit der Ein
wohner hier Sowjetdeiitscho sind) 
— Auf diese Frage war die 

Bibliothekarin nicht gefaßt. Etwas 
verlegen zeigte sie uns auf einem 
der Regale paar deutsche Bücher: 
die Märchen der Brüder Grimm, 
einige illustrierte Bändo aus Natur 
und Tierwelt, noch einiges aus 
Technik und ein Dutzend zeitgenös
sischer Autoren — das war auch 
alles.

Ob das den Leser befriedigt? — 
Genossin Konowalowa zuckt mit 
den Achseln. Wir aber finden, daß 
dies viel zu wenig isl für ein großes 
und reiches sowjetdeutsches Dorf. 
Bei ein klein wenig gutem Willen 
könnte die Bibliothek jedes Jahr 
durch paar Hundert gute deutsche 
Bücher vervollständigt werden. 
Die Menschen würden nur ein übri
ges Mal „Dankeschön" sagen.

ZWEI VON 
GLEICHEM 
SCHLAG

Das wäre vor allem der Kombi« 
nefülirer Georg Meier, (siche Foto), 
der gegenwärtig mit großem Eifer 
die Slahlrosse für die Frühjahrs
saat und die Feldschiffe für die 
Ernte des Jiibiläiiinsjnhres über
holt. Während der letzten Ernte hat 
der namhafte Komliineführer das 
Getreide auf 1 000 Hektar in 
Schwaden gelegt, gedroschen und 
un die 40 000 Pud Getreide gelie
fert. Nicht nur in der eigenen Wirt
schaft hat Georg Meier vorbildliche 
Arbeit geleistet, auch seinen Kolle
gen aus dem Babajew- und «lein 
Kurminski-Sowrhns hat er tatkräf
tig mitgeholfen. Zahlreiche Ehren
urkunden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR und viele andere Auszeichnun
gen sind ein beredtes Zeugnis für 
seine Einstellung zur Arbeit.

Der betagte Viehwärter Risa 
Duanin stellt dem Mechanisator 
Georg Meier kaum nach. Schon vie
le Jahre betreut er das Mastvieh im 
Sommer. Kennzeichnend für seine 
Arbeit sind eine hohe Tagesge- 
'vichtzunahme in seiner Herde und 
eine verlustlose Aufzucht. Allein 
in diesem Herbst lieferte Riss Dua
nin "für 40 000 Rubel Fleisch an 
den Staat.

WAS EIN HÄKCHEN
WERDEN
WILL...

Schon von den Oberklassen an 
interessierte sich Lilli für die Arbeit 
mit den Kleinen, und so nahm es 
denn auch niemand Wunder, daß 
Lilli Hergert (siehe Foto) nach Ab
solvierung der Mittelschule da
selbst als Pionierleiterin arbeitete. 
Aber die Tätigkeit einer Pionierlei- 
ierin war für Lilli Hergert nur das 
Sprungbrett zu ihrem lang gehegten 
Plan — dem Beruf einer Deutsch
lehrerin.

Heute arbeitet Lilli Hergert in 
ihrem Heimatdorf als Deutschlehre
rin der Anfangsklasscn. Am gesell
schaftlichen Leben im Dorf nimmt 
sic regen Anteil. In der Laienkunst 
steht sie ihren Mann und hat mit 
ihren Liedern immer guten Erfoi-t. 
Lilli Hergert arbeite! erst das dritte 
Jahr in der Schule, aber man merkt 
cs allem an, daß sie einen guten 
Anlauf genommen hat. i

Auch eine andere Fr4u in die
sem Sowchos hat früh den rechten 
Weg gefunden — das ist die Kin
dergärtnerin Irma Bill. Irma ist al
lerdings schon mehrere Jahre Er
zieherin. Sie gibt sich ganz ihrer 
Arbeit hin; grenzenlos ist ihre Liebe 

D>> Quartett bei de« Probe Viktor Herzog. Woldemar He« 
(». I. n. r.) Woldemar Wott. gart und Anetoll Woronowttich.

zu den Kleinen, die ihr mit gleicher 
Münze zahlen. In gutem Ansehen 
steht Irma Bill bei den Eltern, die 
gerne die Kinder ihrer Obhut an
vertrauen, um unbekümmert ihrer 
Beschäftigung im Sowchos nachge
hen zu können.

AUCH
DIE MUSIK 
MUß DA SEIN 
Woldemar Wolf ist aus der Stadt 

in den Sowchos gekommen, um 
hier die Kliiharbeit aufzubauen. Uni 
er ist‘keiner von denen, die auf 
„gutes Wetter“ warten. Mit jugend
lichem Eifer und aufgekrempelten 
Ärmeln Ist er ans Werk gegangen. 
Im Klub herrscht immer reges te
ilen, und die Leute gehen gern dort
hin. Jetzt bestehen hier zwei Blas
orchester, eines für Erwachsene 
und eines für Schüler; beide «er
den von dem Berufsmusiker Rein
hold l.ehbrandt geleitet. Beliebt ist 
der Frauenchor, der mit seinen 
Volksliedern und Liedern zeitge
nössischer Komponisten die Dar
bietungen der Laienkünstler erst 
recht schwunggeladen erscheinen 
läßt. Auch das von Woldemar Wolf 
geleitete Quartett erfreut sich ver
dienter Beliebtheit. Einen guten 
Eindruck macht der .Klub der in- 

teressanlen Begegnungen*. Bekann
te und angesehene Menschen aus 
dem Sowchos, wie die berühmte 
Melkerin Anna Eckhardt, der Ober
ökonom Viktor Schäfer, der Sow- 
chosdirektor Gottlieb Hergert nah
men an den gemeinsamen Gesprä
chen teil.

Viele interessante Menschen gibt 
es in diesem Sowchos: die Arztge
hilfin Ella Seibel, die sich schon 
als junges Mädchen der Medizin 
verschrieben hat und jetzt der Kli
nik vorsieht; der etwas eigenartige 
und trotz seinen Schrullen von al
len geachtete Dirigent Reinhold 
l.ehbrandt; die namhafte Melkerin 
M. Klaus, die Lehrer Emilie Seibel. 
Jakob Rüb und viele .andere, über 
jeden von ihnen und seine Arbeit 
könnte man Bücher schreiben.

KEINE 
„AUSREIBER**

Die Tatsache, daß sich in den 
letzten Jahren die Dorfintelligenx 
vergrößert hat. gehört zu den be
deutsamsten Erscheinungen im Le
ben des Dorfes. Mil den Wandlun
gen, die sich hier vollzogen, änder
ten sich auch die Ansichten und 
Vorstellungen der Menschen über 
Kultur und Wohlstand. Gegenstän
de wie Gasherd. Kühlschrank. Fern
sehgerät. Waschmaschine, um nur 
einige zu nennen, werden schon 
längst nicht als Luxus, sondern 
aU Volksbedarfsarlikel betrachtet; 
an die vierzig Familien in diesem 
Sowchos besitzen ihre eigenen Per
sonenkraftwagen. Motorräder zäh
len hier schon nicht mehr zu den 
wesentlichen Verkehrsmitteln!

Dio Klinik, eine geräumige Spei- 
«ehalle. der neue Klub, das Kino, 
der Kindergarten, die im Bau be
findliche Schule mit 9G4 Plätzen, 
in der die Schüler in einer Schicht 
unterrichtet worden können — dies 
ii"d vieles andere sind Vorbedin
gungen für eine ersprießliche Ar
beit der Menschen im Sowchos.

Man hat ietzt keine „Ausreißer“ 
mehr. Die Wirtschaft kommt schon 
lange ohne fremde Arbeitskräfte 
ans. Der einst so krasse Unte»- 
schied zwischen Stadt und Dorf ist

unter den Verhältnissen des Engels- 
Sowchos fast so gut wie ver
schwunden.

Von den vielen Kombinen, Trak
toren. Lastkraftwagen und anderen 

Maschinen wollen wir schweigen. 
Es versteht sich von selbst, daß. 
wenn in einer Wirtschaft die Brut
toproduktion 5 Millionen Rubel, der 
Reingewinn im Vorjahr die runde 
Summe von 200 000 Rubel betrug, 
dies nicht mit bloßen Händen er
reicht wurde. Allein die Bau- und 
Montagearheiten belaufen sich hier 
auf 1 5S6 000 Rund.

Im Engels-Sowchos lernten wir 
Menschen kennen, die die Weisung 
der Partei zu verwirklichen ver
stehen. die im Staatsmaßstab den
ken und rechnen und begriffen ha
ben. daß Reichtum und Kultur 
Hand in Hand gehen müssen, daß 
ein großes Konto bei der Staatsbank 
noch nicht alles ist.

R. KEIL 
Fotos: H. Bergmann
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Dshangis-
Kuduk 
hat das
Wort

In der Mittelschule Dshan- 
gis-Kuduk. Rayon und Gebiet 
Zelinograd. wurde ein Schü- 
lerkorrespondentenbüro der 
„Kinder-Freundschaft" orga
nisiert, das die Deutschlehre
rin Elvire Iwanowna Schmidt 
leitet. Mitglieder des Korres
pondentenbüros sind Elsa 
Fink, Schülerin der 8. Klas
se, Larissa Kliver und Sonja 
Rudi aus der 7. Klasse.

Heute bringen wir ihre er
sten Beiträge.
UNSER BILD: (Von rocht«) di« 
Doutjchlohrorin E. SCHMIDT, dl« 
Schülarkorr«>pond«nfon L KLIVER. 
E. FINK und S. RUDI.

Foto: G. HAFFNER.

Fröhliche Winterferien
Ferien... Das zweite Viertel 

des. laufenden Schuljahres 
war zu Ende. Man war noch 
dabei, sich zum Neujahrsfest 
vorzubereiten. Und schon 
stand die Frage, wie man 
die Winterferien interessanter 
gestalten könnte.

Dies wurde im Lehrerkol
lektiv der Schule, mit den

SELBSTBEDIENUNG IM KINO
In dbn Zeitungen lasen 

wir schon öfter, daß mancher
orts die Schüler selbst Film
vorführungen veranstalten. 
Wir überlegten, ob wir uns 
im Kino nicht auch selbst be
dienen könnten. Unter den 
Komsomolzen sind einige, die 
das Vorführungsgerät gut 
kennen. Gemeinsam mit der 
Schuldirektion wurde der 
neue Vorschlag allseitig be
sprochen und der Beschluß 
gefaßt, ein Kinder-Kino zu 
organisieren. „O r I j o n 0 k“ 
sollte es heißen.

Zum Direktor wurde der 
Schüler der 10. Klasse Valen
tin Gninenko bestimmt, da er

Komsomolzen und Pionieren 
besprochen. Alle hegten den 
Wunsch, das Möglichste zu 
tun, um die Ferien lebhaft, 
fröhlich und interessant zu 
verbringen.

Das Neujahrsfest eröffnete 
die fröhlichen Winterferien. 
In der Schule stand eine gro- 
ße geschmückte Tanne. Es er

ein guter Organisator und 
auch im Lernen ein Vorbild 
ist.

Lida Vogel aus der 6. Klas
se sollte Kassiererin sein, 
weil sie eine gute Mathema
tikerin und in allem gewis
senhaft und akkurat ist.

Man meinte, daß als Platz
anweiser ein sehr ernster, so
gar strenger Schüler ange
stellt werden müßte, der auch 
Ordnungsverletzer, wenn sol
che auftauchen, zurechtwei
sen könnte. Diese Pflicht wur
de Irma Groß auferlegt.

So wurde unser Kinder-Ki
no gegründet. Im Verlaufe 
von 3 Monaten finden 

tönten fröhliche Märsche un
seres Schulblasorchesters. Es 
wurde gesungen und um die 
Tanne getanzt. Auch waren 
Väterchen Frost und Schnee
wittchen da.

Gehobene Stimmung 
herrschte auch nach dem Neu
jahrsfest. Jeden Tag gab es 
etwas Außergewöhnliches: 
Wanderungen. Wettkämpfe in 
Volleyball, Basketball und 

wöchentlich Filmvorführun
gen statt. Es herrscht immer 
gute Ordnung, weil die Pio
niere und die Komsomolzen 
hier selbst darauf achten.

Einmal, als ich im Kino 
Dienst hatte und nach Hause 
eilte, gingen zwei unsere 
Mütter vor mir her. Sie waren 
auch im Kino. Da sagte eine 
von ihnen: „Sieh nur mal. 
was für eine Ordnung die 
Schüler in ihrem Kino haben, 
eine bessere*als bei den Er
wachsenen.“

Ich hörte das und war 
stolz darauf.

Sonja RUDI, 
Schülerin der 7. Klasse.

Schachspiel. Auf dém Schul
hof wurden Schneemänner 
gemacht und lustige Spiele 
getrieben. Es fand eine inte
ressante und lebhafte Leser
konferenz statt, wo die Kin
der über gelesene Bücher, 
über ihre Lieblingshelden er
zählten.

Der Schülerchor, an dem 
sich 103 Schüler beteiligen 
und der von der Piönierleité- 
rin Ljuba Sidorenko geleitet 
wird, trat vor den Eltern und 
Schülern auf. Es wurden riéué 
Lieder mit Musikbegleitung 
eingeübt. Unser Schülerchör

Ohne Bucher könnte 
ich nicht leben

Schöne Literatur ist mir 
über alles. In der Schule ha
ben wir einè reiche Bi
bliothek.

Besonders gefallen mir Er
zählungen über Wladimir 
Iljitsch Lenin, über die Helden 
des Vaterländischen Krieges. 
Immer wieder lese ich mein 
Lieblingsbuch „Junge Garde“ 
von Fadejew. Und je öfter ich 
das Buch lese, desto lieber 
sind m.ir die Helden dieser 
Geschichte. Bis ans Ende hät
ten sie die Liebe zu unserer 

ist auch bei den Dorfein« 
wohnern sehr beliebt.

Die Schüler trugen in den 
Winterferien Bilder und Fo
tos zusammen, um später die 
Geschichte unseres Dorfes 
während der Sowjetmacht 
niederzuschreiben.

Jetzt sind wir wieder im 
Lernen! Und waren die Win
terferien noch so herrlich, so 
lernen doch alle freudig wei
ter.

Elvira SCHMIDT.
Deutschlehrerin an der
Mittelschule Dshângis-

Kuduk.

Söwjètheimât im Héfzén.
Auch der Roman von N. 

Oströwski „Wie dér Stähl ge
härtet wurde“ hat auf mich 
einen großen Eindruck ge
macht. Pawel Kortschagin 
ist mein Vorbild im Leben.

Ohne Büchér könnte ich 
nicht leben. Jede freie Minute 
nütze ich zur Lektüre aus. In 
unserer Bibliothek sind viele 
schöne Bücher. Ich möchte sie 
am liebsten alle lesen.

Larissa KLIVER, 
Schülerin der 7. Klasse.

MILITÄR - SPORTSPIELE
GESTARTET

Die Ünions-Militär-Sportspiele 
„Sarniza" werden von dem ZK 
des LKJV, dem Zentralrat der 
Pionierorganisation. der Politischen 
Hauptverwaltung der Sowjetarmee 
und der Redaktion der „Pioner- 
skaja prawda" durchgeführt.

Die Spiele verfolgen das Ziel, 
die Teilnehmer mit den Kampf
traditionen der Sowjetarmee be
kanntzumachen, um ihnen zu fol
gen und ihnen im Verlaufe der 
Spiele Disziplin, Ausdauer, Tapfer
keit anzuerziehen und ihren Willen 
zu stählen.

Teilnehmer der Spiele kann je
der Schüler der 6.-8. Klasse ■ 
sein.

Die Vorbereitungen zu den Spie
len beginnen ab sofort. Vor allem 
müssen Stabs aus 7—9 Personen 
gebildet werden- Kommandeur de» 
Bataillons, sein Stellvertreter und 
Stabschef können Generale oder 
auch Offiziere a. D. Offiziere, 
Sergeanten und Soldaten, der Mili
täreinheiten oder Offiziere der 
Kriegskommissariats und Militär
schulen sein. Mitglieder des Stabs 
können Eltern—Veteranen des Gro
ßen Vaterländischen Krieges, 
Pionierleiter. Sportlehrer, ältere
Pioniere und Komsomolzen sein.

Die Bataillone bestehen aus
Abteilungen von Schülern aus
einer oder mehreren Klassen. 
Jede Abteilung besteht aus zwan
zig Personen: dem Komandeur, 
einem Politarbeiter. 4 Kund
schaftern, 2 Verbindungsmännern; 
7 Schützen. 2 Sanitätern, 2 Köthen 
und dem Redakteur des „Kampf
blatts“.

Der Stab des Bataillons ver
wirklicht die Vorbereitung zu den 
Spielen, leitet den Truppendienst, die 
Fachschulung, organisiert die

Meine Leidenschaft
In unserer Schule sind vie

le Zirkel tätig. Einer dér be
sten ist der Sportzirkel, an 
dem sich 30 Schüler beteili
gen. Geleitet wird unsere 
Sportarbeit von unserem 
Sportlehrer Wladimir Petro
witsch Bolotin.

Oft veranstalten wir Sport- 
wèttkämpfe. Da geht es lu
stig. zu. Jeder will beim Wett
kampf Sieger sein. Im letzten 
Sportwettkampf im Basket
ball wurde unserer Schule der 
erste Platz im Rayon zuge
sprochen.

Schau der Bereitschaft der Abtei
lungen zu den Spielen.

Die Spiele werden in einigen 
Etappen' durchgeführt. Die erste 
Etappe spielt sich im Win
ter ab. Auf der zweiten 
Etappe muß sich jeder Teilnehmer 
einige Spezialkenntnisse aneignen; 
diese Etappe endet in der Zeit vom 
5.—10. Mai.

Das Finish der Spiele findet im 
Juni in der Heldenstadt Sewasto
pol statt.

An Ort und Stelle wird die Lei-' 
tung der Spiele durch die Stabs 
der „Sarniza“ verwirklicht. Die Lei
tung der Militär-Sportspiele „Sar
niza“ im Unionsmaßstab erfolgt 
vom Hauptquartier bei der Redak
tion „Pionerskaja prawda“.

Das Recht, an den Spielen teil
zunehmen, erhalten jene Pionier
freundschaften, die bis zum 5. Feb
ruar die Mitteilung über die Bil
dung ihrer Abteilungen und Batail
lone an den Generalstab gemacht 
haben.

Jede Pionierfreundschaft, die 
sich aktiv an den Spielen beteiligt, 
wird mit einem Diplom ausge
zeichnet.

Die 100 besten Pionierfreund
schaften erhalten Gedenkmedaillen. 
Nach Angaben des Generalstabs 

und auf Vorstellung von Rayon- 
und Stadtkomitees des Komsomol 
werden die 20 besten Abteilungen 
für das Endspiel in Sewastopol 
bestimmt

Für die Sieger-Abteilungen der 
L'nions-Militâr-Sportspiele wird 
ein Preis des Ministeriums für 
Verteidigung und der Politischen 
Hauptverwaltung der Sowjetarmee 
ausgesetzt.

(Ausführlicher siehe „Pioner
skaja prawda“ Nr. 3 vom 10* 
Januar 1967)

Sieger waren die Mädchen 
Luise Vogel. Ida Rudi. Olga 
Schwindt. Lene Groß, Vik
toria Hasselbach und ich.

Ich turne jeden Morgen. 
Danach fühle ich mich' 'den 
ganzen Tag frisch.

Gegenwärtig trainieren wir 
mit unserem Sportlehrer und 
bereiten uns auf neue Wett
kämpfe vor. Wir sind be
strebt, alles-zu machen. um 
bei den nächsten Wetterkämpf
en wieder den ersten Platz 
zu erkämpfen. Elsa FINK.

Schülerin der 8. Klasse.

Mäuse jäger
Katzen konnte Tante Lene 

absolut nicht leiden. Als sie 
mit ihrer Familie in dem neu
en Haus eine Wohnung be
kam. ließen auch die Mäuse 
nicht allzulange auf sich war
ten.

Die schöne Dreizimmer
wohnung befand sich im Par
terre. Deshalb war es kein 
Wunder, daß sie hierher zu* 
erst kamen. Anfänglich ka
men sie nur nachts in die 
Küche und trieben da ihren 
Unfug. Dann aber wurden sie 
ungemein frech; sie kamen 
auch am Tag in die Küche,

Es war unerträglich ge
worden. Im Traum sah Tante 
Lene schon wie eine Unmen* 
ge dieser Tiere über sie her* 
fiel. Zum Glück brachte ihr 
Sohn Heinrich aus den Ber< 
gen zwei kleine Igel. Sasch* 
ka und Maschka. Man sperrte 
sie in der Küche ein. gab 
ihnen Milch, Wurstzipfel und 
Speck.

Eine Zeitlang saßen diese 
unter dem Küchenschrank 
Und ließen sich nicht sehen. 
Vermutlich sehnten sie sich 
nach dem weiten duftenden 
Wald, nach den Bergen.

Nach einigen Wochen aber 
wirtschafteten die beiden 
schon in der ganzen Woh
nung herum. So manche 
Maus mußte ihr Leben las
sen. Jetzt wagte sich keine 
mehr in die Küche. Die Igel 
wurden ganz zahm: wurde 
Maschka gerufen, so kam 
auch Saschka angetrippelt.

Als in der Wohnung keine 
Mäuse mehr waren, die Nach
barn aber klagten, die Mäuse 
ließen ihnen keine Ruhe, wur

de beschlossen, die Igel' mal 
unter den Fußboden zu las
sen. Jetzt ging die Mäusejagt 
erst richtig los. Oftmals 
blieben die Igel' tagelang un
ten. Hatten sie sich sattge- 
schmaust, dann kamen sie 
in die Küche auf ihr 
Plätzchen unterm .Schrank 
und schliefen wie tot.

Nach einem Jahr kam Tan
te Lenes Schwester aus Ka
raganda zu Besuch. Sie er
bettelte sich den Mäusejäger 
Saschka, denn auch sie wur
de dort von Mäusen geplagt.

Als die Frau mit dem Igel 
fort war, begann Maschka 
ihren Freund zu suchen. Alle 
Winkel wurden ausgeschnüf
felt.

Die kleine Lücke, die unter 
die Diele führte, wurde ge
schlossen, um Maschka nicht 
hinauszulassen. Und doch 
gelang es dem Tierchen, eines 
Tages auszureißen.

Die Familie war in Aufre
gung. Vergebens stöberte 
man das ganze Haus durch. 
Der Igel war spurlos ver
schwunden.

Erst nach drei Monaten 
vernahm Heinrich ein leises 
Kratzen an der Lücke. Er 
konnte nicht gleich darauf 
kommen, was es eigentlich 
ist, denn man glaubte Masch
ka sei längst tot. Doch als 
das Kratzen immer stärker 
wurde, öffnete der Junge die 
Lücke. Vorsichtig und ganz 
langsam kam der Igel her
ausgekrochen und ging 
schwankend zu seinem Tel- 
lerchcn. Maschka war hungrig 
und sehr abgemagert; sogar 

das Näschen war noch spitzer 
geworden.

Gierig stürzte sich das 
Tierchen auf die Speckreste, 
die man ins Tellerchen warf. 
Dann leckte es Milch, stand 
noch ein Weilchen und ging 
zufrieden unter den Küchen
schrank schlafen.

Jetzt erst kamen wir dar
auf, daß Maschka die 3 Mo
nate im Winterschlaf zuge- 
bracHt hatte.

Seit dieser Zeit lebt Masch
ka wieder bei Tante Lene. 
Und jedesmal, wenn es ans 
Essen geht und Maschka diel 
Teller klappern hört, so- 
schiebt sie ihr kleines Teller-1 
dien mit dem Näschen unter 
dem Schrank bis an den Tisch 
hervor. Dann sitzt das Tier
chen geduldig an seinem 
Tellerchen und wartet, bis 
man ihm etwas gibt.

J. KLASSEN

REBUS - REBUS - REBUS - REBUS - REBUS - REBUS

DI« Auflöiung ergibt «In bekannte« Sprichwort. .1— j j . j -* ■ . . . Antworten «Intandan,, werden In der Zeitung ver-
Die Namen der|enlgen, die uns dl« ersten richtig«!» rtl'<M* SCHÖNFELD

EIN
ERNSTES 
GESPRÄCH

Unter diesem Kennwort 
fand unlängst in unserer 
Schule eine interessante 
Komsomolversammlung statt. 
Es wurden Gäste — Komso
molzen der 30er, 40er und 
50er Jahre — eingeladen, un
ter ihnen die Geographie
lehrerin Wera Saweljewna 
Musytschenko, Nikolai Iwa
nowitsch Lonnow — ehemali
ger Schüler unserer Schule, 
heute erster Sekretär des 
Stadtparteikomitecs in Satka, 
Gebiet Tscheljabinsk, Dele
gierter des XXIII. Parteitags, 
Margarita Pantelejewa •—

Sekretär des Rayonkomso
molkomitees und andere.

Unsere Komsomolorgani
sation nimmt am Wettbewerb 
der Grundkomsomolorgani
sationen aktiv Anteil. In 
der Schule wurde der Wett
bewerb für die beste Kom
somolzengruppe der Klasse 
entfaltet. Alljährlich, am 2. 
Oktober, nehmen die Jungen 
und Mädchen am festlichen 
Appell teil, auf dem sie ihre 
neuen Pläne bestätigen. Die 
Verpflichtungen der Komso
molzen werden 4 mal im Jahr 
geprüft und den Siegern wird 
die Role Fahne „Die beste 
Komsomolzengruppe'* einge
händigt. Diese Gruppe be
kommt auch das Recht, im 
Leninzimmer zu lernen.

In der Versammlung wurde 
viel zum Thema „Wie lebst 
du, meine Generation?" ge
sprochen. Man äußerte sieh

Mit dem 
Buch 
befreun
det

Bei uns in der Sowchosabteilung 
gibt es eine Bibliothek mit etwa 

I 7 000 Büchern.
I „Wer von den Dorfbewohnern 
I liest am meisten?“ fragten wir die 
Bibliothekarin Julia Staiikewitsch.

„Der Traktorist Pjotr Kalgatni- 
kow und der Viehwärter Jakob 
Werle“, antwortete uns Julia.

Wenn Jakob Werlo in der Farm 

über das Verhalten der Kom
somolzen zum Lernen, zur Ar
beit. es wurde von der politi
schen und internationalen 
Erziehung der Schüler ge
sprochen.

Die Schüler Ljuba Moroso
wa. Jascha Fessenko, Nadja 
Klimowa, Alexander Weren- 
dejew und andere dankten 
der Partei und der Sowjet
regierung für die große Sor
ge um die Kinder und die 
Jugend.

Die Komsomolzen unserer I 
Schule verpflichteten sich, die 
Geschichte der Siedlung Ossa-1 
karowka zu schreiben und > 
ihre guten Leistungen im 
Lernen und in der gesell
schaftlich-nützlichen Arbeit 
dem 50. Jahrestag der Okto
berrevolution zu widmen.

Tanja RÖHMER, 
Gebiet Karaganda

Dienst hat. kann man ihn oft mit 
einem Buch in der Hand sehen.

..Wissen Sie“, sagt Jakob Dawi
dowitsch. „das Buch hindert mir 
nicht bei der Arbeit. Wenn ich alles 
Nötige getan habe, kann ich immer 
eine Weile lesen."

Jakob Werle ist ein gutherziger, 
disziplinierter Mensch. Mit seiner 
Arbeit sind immer alle zufrieden. 
Im vergangenen Jahr waren seine 
Arbeitsleistungen im sozialistischen 
Wettbewerb unter den Viehwärtern 
die höchsten.

Meiner Meinung nach ist Jakob 
Dawidowitsch deshalb so beschei
den, gutherzig und fleißig, weil er 
viel liest, weil er die Natur gern 
hat und die Poesie liebt, besonders 
die Verse von Puschkin. Nekrassow 
und Jessenin.

Llda DITTE, 
Schülerin der 8. Klasse.

Gebiet Nordkasachstan
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JUGEND DES UiMlTffiN
KIRGISIENS LJn ser großes Zu hau $e

In der einträchtigen Familie der Völker der Sowjetunion 
nimmt Kirgisien einen besonderen Platz ein,* denn ein großer 
feil-seines Territoriums hegt im Tienschangehirg* mit 
einer Hoh*1 von 7 000 Meter.

Malerisch’und mannigfaltig ist die.Katur der Republik. 
Man begegnet hier zahlreichen klimatischen Zonen, dem hei
ßen Klima des Gebiets Osch, den Almen und selbst einer 
K innen »einheimischen „Antarktis“ mit Frösten bis zu minus 
iio Grad.

Kirgisien ist eine Bergbau- nnd Viehzuchtrepublik mit 
«lark entwickelten Pf erde-, »Geflügel- und Bienenzucht.

L’nler den technischen Nutzpflanzen nimmt die Baumwolle. 
<he auf den Ländereien Südkirgisiens angebaut wird, den füh
renden Platz ein.

Das Sowjet-Kirgisien steht in Baugerüsten, hier führt 

man neue Städte und Sicdlunccn auf. hier entstehen neue 
Großbetriebe, solche wie das Baumwollkombinat in Osch und 
daslGtühlampcnwerk,' in Maili-Sai.fAuf vollen Touren läuft 
der.Baujdes Toktogulsker Wasserkraftwerks Die Bedeutung 
dieser neuen Wasserbauanlage ist nicht nur für Kirgisien, 
sondern auch für das gesamte Mittelasien kaum zu‘über 
schätzen. Ein Staubecken mit 19 Milliarden Kubikmeter Was
ser ‘ wird die Bewässerung von 2 Millionen Hektar Land in 
Kirgisien und Usbekistan, in Tadshikistan und'Kasachstan 
sicherstellen.

In der Gegend, wo vor der Revolution .weder Straßen, noch 
Industrie vorhanden .waren, wo dasWolk'keine .eigene Schrift 
nnd keine,medizinische Betreuung,hatte, zähltiman(gegen
wärtig 43 hoehentwickelte'Zweige.^daninter-Masehinenhan«

Elektrotechnik. Gerätebau. Kraftfahrzeugbau und die Bau 
Industrie

DiefErzeugnisae der kirgisischen Werke gehen an mehr als 
40 Staaten .der Welt, auch an solche entwickelte Industrie- 
staaten»wie England. Frankreich. BRD und Japan.
Wie iiberall'in unserem Lande gibt es in Kirgisien viele 

lernende.? Gegenwärtig besucht jeder vierte Bürger der 
Republik eine Mittel-, Fach- oder Hochschule., Auf>11000 Ein- 
wohnerjentfallenlhier 97, Studenten (Vergleichehalber: in 
Frankreich»sindjes'40.»in'Italien «Aäannd’in'der 'BRD'—31).

Kirrisienjhât*seine»eigene Akademie der Winsenschaften 
un<if48’Forschungsinstftute.

DieserlBildbericht gilt-dem uralten und zugleich ewig 
jungen'Kirgisien.

(TASS)

Am FluB Naryn baut man da» 
Toktogulsker Wasserkraftwerk, eines 
der grOBten In Mittelasien. Seine 
Leistung »oll 1,1Mit Honen Kilowatt 
betragen.

Der Toktogufsker-Staudamm, ein 
230 Meter hohes bogenförmige» 
Bauwerk. Ist wahrhaftig einmalig. 
Auf dem Bild: Oer speziell ausge
bildete Bohrarbeiter bereitet den 
Bergeshang tür den Einschnitt des 
Dtfnmkörpcrs vor.

Auf dem Verladeplatz der Land maschlnanfabrik »Frans«**. Ihre Er Zeugnisse werden In alle Ecken 
und Enden unseres Landes sowie In* Ausland geliefert.

Das Zemonf- und Schiafarkombi- Betriebe» beläuft »Ich auf 950 000 
not In Kani. Ola Kapazität diese» Tonnen Zement im Jahr.

Wissenschaftler
über Hypothermie

Unermeßliche Weiten der Ge- das sind die „Produktionsstätten“.
bfrgstäler, Almen des Hochgebirges, wo Tausende Schalhirten der Re-

publik »chatten. Oer Schafbettand 
der Republik zählt viele Millionen.

Keres Mokeschewo, Studentin dor 
Frunseer Fachschule Mir Kraftver
kehr und Straßenbau, treibt in ihrer 
Freizeit Fallschirmsport im hiesigen 
Flugsportklub.

Fotos: A. Poljakow

(TASS)

Tn Laboratorien gelang es bei 
Experimenten mit Tieren, die Dau
er ihrer Unterkühlung bereits auf 
einige Tage zu vergrößern. Bei 
einem Versuch befand sich eine 
Ratte im Zustand der Hypother
mie eine ganze Woche. Dies teilte' 
der namhafte sowjetische Physio
loge Nikolai Sirolinin mit.

Die Hypothermie dem natürli
chen Winterschlaf mancher Tiere 
(8—10 Monate) anzunähern. würde, 
nach den Worten Sirotinins, auf 
eine ideale Lösung des Problems 
bei Raumflügen zu unseren näch
sten Planeten hinweisen.

Die sowjetischen Gelehrten sind, 
nach Meinung Nikolai Sirotinins. 
optimistischer als ihre ausländi
schen Kollegen; sie rechnen mit 
Fortschritt in der Hypothermie. 
Diese Ansicht gründet sich auf di? 
Errungenschaften» der russischen 
Wissenschaft in den vergangenen 
100 Jahren. Erfolgreiche .Versuche 
mit der Unterkühlung von Tieren 
begannen in Rußland in den siebzi
ger Jahren des vorigen Jahrhun
derts. Jetzt ist im Hinblichk auf 
die kosmischen Forschungen reiches 
experimentelles Material gesam
melt worden, das bestätigt, daß 
Tiere bei herabgesetzter Körper
temperatur bedeutend besser un
günstige Faktoren der außerter
restrischen Flüge — Beschleuni
gungen, Dekompression, Strahlung 
ertragen. (TASS)

Mn Abschnitt dar 608-KllemaMr- 
Stracko Frans«—Osch.

SPORT - SPORT - SPORT SPORT

NEUE REKORDE 
AUF DER 
EISBAHN

Alma-Ata. (TASS). Die besten 
Zeiten der Saison au: den Eisbah- 
r.ei liefen am Montag Nikolai Kai- 
dalow über 1 500 Meter (2:07,2. e:h 
neuer Rekord der Eisbahn vq.i Al
ma-Ata. wo öfters alle sowjetischen 
Spitzenkönner des Eisschnellaufs 
und viele ausländische Gäste aultra- 
ten) und der 29jährige Swerdlow
sker Arzt Jegor Ostaschow über 
10 000 Meter (16:05.9).
Nikolai Kaidalow teilt sich nm 
mit Magne Thomasson (NorwegenI 
in den 4. Platz der Saison auf der 
Lieblngsslrecke und zwar nach 
Eduard Matussewitsch (UdSSR) 
Erhard Keller (Bundesrepublik 
Deutschland) und Oleg Samoilow 
(UdSSR).

Seine persönlichen Rekordleistun
gen erneuerte dir Schnelläufer Mu- 
sachid Chabibulin aus Perm: seine 
Ergebnisse: 1 500 Meter 2:08,1 und 
5 000 Meter 7:48.7.

Alle diese Sportler traten bei den 
Bewerben der Schnelläufer in der 
Hauptstadt Kasachstans außer Kon
kurrenz an: unter ihnen wurde Sie
ger Oleg Schabarow. der im gro
ßen Mehrkampf 182,873 Punkte 
buchte. Den zweiten Platz belegte 
mit persönlichem Rekord Anatoli 
Chramzow aus Angarsk (Sibirien) 
mit 182,975 Punkten.

Zwei neue Kasachstan-Rekorde 
für Freuen stellte Kapitolina Sere- 
gina auf: 1.000 Meter 1:35.7 und im 
Mehrkampf 197.899. Ausgezeichnet 
war ihre Zeit auch über 3 000 Me
ter — 5.11.3: es ist dies das dritt
beste Saisonergebnis rj der Welt

Die Bewerbe der Eisschnelläufer 
fanden auf der städtischen Eisbahn 
..Spartak“ bei gutem Wetter statt

START

DER STÄRKSTEN
Alma-Ata. (KasTAG). Die Auf- 

merksamkeit oer Sportfreunde des 
Alpinenskisport* ist gegenwärtig 
an die Berghänge des Tschimbulak 
gefesselt, wo dieser Tage die Flag
ge der Wettkämpfe um "die Landes
meisterschaft unter den freiwilli- ’ 
gen Sportgesellschaften im Alpinen- 
ilrcikampf gehißt wurde, über 100 
der stärkste! Alpineoskiläufer der 
UdSSR, darunter zwei Verdiente 
und 33 Meister des Sports begannen 
den Wettkampf nach dem Pro
gramm des Eisabfahrtlaufs. Die 
Männer haben eine Strecke von 
2 800 Meter, die Frauen—von 2 200 
Meter zurückzulegen.

Unter den Gestarteten vermißten 
die Zuschauer zwei junge fort- . 
schreitende Alpinenskiläufer Al:na- A 
Atas—Wladimir Duchanin und Wla- " 
dimir Goworuchin. Sie sind im Be
stand der Auswablmainschalt der 
UdSSR zu den internationalen 
Wettläufen nach Österreich geiah- 
ren.

Fleißige Gemüsebauer sind Mn.ia 
Tagner. Jekaterina Klimenko und 
.Maria Stromberg aus dem .Maxim- 
Gorki-Sowchos im Rayon Atbassar, 
Gebiet Zelinograd. Sie haben be
reits große .Menge Stalldung auf 
die Plantagen gebracht. Während

sie im vergangenen Jahr 309 Zent
ner Gemüse vom Hektar erzielten, 
wollen sie im Jubiläumsjahr noch 
mehr und noch billigeres Gemüse 
anbauen.

A. KULEW

Lob erworben haben- sich die 
Viehzüchter der achten Brigade des 
Suworow-Sowchos des Rayons Bu- 
lajewo im Gebiet Nordkasachstan. 
Die Melkerinnen Lily Zech. Emma 
König, Helene Reihba.id und Maria 
Ernst molken 2600 Kilo‘Milch je 
Kuh. weshalb im vorigen Jahr mehr 
als 500 Zentner .Milch über den 
Plan geliefert werdtn konnten.

W. ANGELOW

Viele Frachtgüter über den Plan 
hinaus befördern die Fahrer des 
Autoparks zu Jerschowka im Rayon 
Lcninskoje. Gebiet Kustanai. Zu den 
besten Fahrern gehören Paul Batzcr 
und Nikolai Galagan.

A. TRE1SE

nikow, K. Rudi und f.Benz Höchst
leistungen erzielten.

W. LANGE

Museum des REDAKTIONSKOLLEGIUM

kämpfenden

Die besten Schneepflüger im Sow
chos „Kuseoski", Rayon und Gebiet 
Koktschetaw. sind die Traktoristen 
Bruno Liebrecht, Richard Schmidt, 
Robert Kehrn und Reidhold Licht- 

. ner. Jeder leistet bei der. Schnecan- 
hâulung 70 Hektar prn Schicht.

A. HERDT

Ein dichtes Netz von Schneewel
len bedeckt die Felder der zweiten 
Abteilung der Versuchsstation in 
Tschaglinsk im Gebiet Nordkasach
stan. Die Schneeanhätifing wurde 
bereits auf 4 800 Hektar vorgenom. 
men. wobei die Traktoristen A. Sot.

Auf 688 000 Rubel beläuft sich 
der Wert, der im Jahre 1966 • über
planmäßig erzeugten Produktion 
im Sowchos „Lawrowski“. Gebiet 
Koktschetaw. Dies ermöglichte, den 
Arbeitern für Planüberbietung 
150000 Rubel Zuschlagslohn und 
Prämien auszuzahlen.

Die Sowchosarbeiter sind be
strebt. im Jubiläumsjahr noch mehr 
überplanmäßige Produktion zu lie
fern.

Vietnam
För unsere Zelinograder 

Leser

J. KAMPF

Aktjiibinsk. (KasTAG). Die 
gen. Kumpel der Döner 
bergwerke haben ein „
Museum des kämpfenden Vietnam 
geschaffen. Die Schautafeln und 
Alben mit Bildern und Korrespon
denzen aus Zeitungen und Zeit
schriften erzählen von dem mutigen 
Kampf des vietnamesischen Volkes 
für, Freiheit und Unabhängigkeit, 
von der Hilfe, die Vietnam von der 
Sowjetunion erwiesen wird.

jun.
Chromit-

eigenartiges

FERNSEHEN

19.00 — Fernsehnachrichten
19.10 — Filmchronik „Sowjetka- 

sachstan** Nr. 43
19.20 — Filmreportage „Sibirische 

Begegnungen".
19.40 — „Wer ist schuld?“ — 

Fernsehauiführung
21.10 — Filmkonzert „Auf baldiges 

Wiedersehen. Muslim"*.

KUNSTSTUCKE
MIT
KUNSTWERKEN

Unter dem Titel ..Der grüßte 
Kunstraub aller Zellen'* brachte 
die Zeitung »Neues Deutsch, 
land', Berlin, einen Beitrag 
von Clemens Busse, den 
wir unbedingt allen unseren Le
sern zugänglich machen möch. 
ten. Wir drucken Ihn nachste
hend mit unwesenlllchen 'Kür
zungen.

Neujahrsnacht 1966-67. Beim 
Generalsekretär der Königlichen 
Akademie der Künste ta «.London 
klingelt das Telefon. Wahrend Mi
ster Humphrey Brooke de -Hörer ab- 
nimmt, überlegt er. wer -ihm da 
wohl ein gesundes neues Jahr wün
schen will. Doch dann • vernimmt 
>r eine mürrische Stimme, die .mehr 
verärgert .als erfreut zu ihm sagt: 
.Zahlen. Sie 100 000 Pfund, sonst 

wird‘das ganze Zeug .verbrannt 
Sie wissen, worum es-eich handelt." 
Dann Ist cs wieder still. Mister 
Brooke denkt zunächst nur, der An
ruf sei.der alberne Silvesterscherz 
eines seltsamen Zeitgenossen.

Er'wird‘nicht lange in diesem 
Glauben gelassen. Denn Scotland- 
Yard sucht seit den Morgenstunden 
des 31. Dezember 1966 bereits fie
berhaft nach den .Tätern, denoi der 
größte Kunstdiebstahl oller Zei
ten gelungen ist.

Als die Galerie des Dulwich Col
lege, eines Ortes friedlicher Betäti
gung in einer stillen Gegend Lon
dons, am 31. Dezember ihre Pfor
ten öffnete, entdeckte einer der 
Wärter, daß einige der schönsten 
und wertvollsten Stücke aus dem 
Museum verschwunden waren. Lee
re Flächen-gähnten dort, wo ge
stern-noch Rembrandts .JMadcnen 

am Fenster“, '„Porträt eines’ Jun
gen Atanncs",-„Bildnis des-Jacob de 

, Gheyn" gehangen hatten.- , Ver- 
’ schwunden waren'auch '„Die'heilige 
•Barbara“, - „Die - drei Grazien", 
„Drei Nymphon-mif ■ Füllhorn“' des 
Peter Paul Rubens, dazu des Rein- 
brandl-Schülers -Gerard Dou „Da
me am Cembalo“ und die »Susan
ne im Bade** des berühmten Frank
furier Malers Adam -Elsheimer,

Der Aufseher war fassungslos. 
Noch nie war die Galerie'des Dul
wich Gollege, eine der alles ten 
Kunstsammlungen Europas, von 
Dieben heimgcMriit worden. Dies 
war ein solides Museum, dessen 
Geschichte genauso wie seine Ge
genwart von echter Kunstvereii- 
rung zeugte. Wer cs besuchen woll
te, Brauchte nicht einmal Eintritt- 
zu zahlen. .

Gewiß, auch IinsDulwldwGQllege 
hatte man cs füriangcbraehbgchal- 
kn, Sicherungsinaßrrahnren gegen 
Einbrecher zurirelfen. Versiclicrt 
warerudierGemäldc.illcrdings nicht. 
Bei dem cnormenlWcrt der Samm
lung wäre »die Versicherungssum
me so hoch gewesen, daß sie die 
Finanzkraft des Museums bei wei
tem überstieg. -

Aber war nicht In Wirklichkeit 
eine zusätzliche Sicherung, daß 
die Bilder nicht versichert waren? 
Denn — das ist einer der seltsa
men Widersprüche der kapltallsti- 

sclipp Wolf — für Hie gtiforgenK 
sièrten Banden von internationalen 
Kunstdieben verlieren nicht ver
sicherte" Kunstwerke den-Reiz, 

, Als fpßl.in Alx-en-Provcnce 8 
von< 4ß-dort amgcste(llèn,' Gepiäk 
den Paul'Gezannes gestohlen wur
den, wußten die Diebe genau, daß 
die von ihnen ausgewählten Wer
ke versichert waren. Niehl be
kannt war ihnen wahrscheinlich, 
.daß die Versicherungssumme 
8 Millionen Mark betrug, denn sie 
forderten ..nur** • 120 000 Mark Er» 
prcssungsgcld von der Verslche- 
ningsgvseflschaft. Diese, vor die 
Frage gestellt, entweder 120 000 
Mark an die Verbrecher oder 
X Millionen an die Besitzer zu zah
len, entschloß, sich zu ersterem und 
sorgte damit ■ dafür, «faß die Bande 
.straffrei ausging und zu weiteren 
Räubereien an gespornt wurde.

Bel dem Einbruch in das Dul
wich Gollege könnte es sich also 
nicht um den? Versuch handeln, 
sich in den Besitz von Werken zu 
bringen, mit denen eino Versiehe- 
rungsgoscllschaft zu erpressen 
war. Dennoch waren -sich die Spc- 
rialbeamlcn von Scotland Yard 
sehr schnell darin einig, daß hier 
.Mitglieder einer erfahrenen Trußpe 
von Kunsträubem-am AV.crk -gaw?; 
sen waren. Da hier‘die Erpressung 
einer Versicherungsgesellschaft 
entfiel, mußten die Auftraggeber in 

anderen. Kreisen, gesucht werden.
। So ■ international', bekannte Kunst

werke wie die hier gestohlenen 
kann auch niemand auf- offenem 
Markt anbieten. Als. Käufer,kamen

. nur 'jene Milliardäre und Millio
näre in den* USA oder in anderen 
kapitalistischen Staaten in Frage, 
die sich geheime Privatsammlun
gen angelegt haben und deren Ehr
geiz dahin geht, die wertvollsten 
Stücke aus allgemein zugänglichen 
öffentlichen Sammlungen in ihren 
persönlichen Besitz zu bringen; 
die stell in ihrem Mach|gefühl be
stätigt sehen, wenn nur'npch ihnen 
gehört, was einmal Allgemeinbe
sitz gewesen ist.

Doch bereits am 4. Januar teilte 
Scotland Yard mit. daß alle acht 
Gemälde—zwei von ihnen leicht 
beschädigt — wieder auigetauchl 
sind und die Echtheit durch den 
Kurator der Galerie bestätigt wur
de, Über die näheren Umstünde, 
die zur Wiederentdeckung führten, 
hüllte sich Scotland Yard bisher in 
Schweigen.

Ist damit- die These, die Gemäl
de seien wahrscheinlich im Auftrag 
eines steinreichen Privatsammler* 
entführt worden, hinfällig gewor- 

. d«n?'Der Diebstahl hat sich in 
der Zeit von Freitag, dem. 30. De
zember. 16 Uhr, bis -Sonnabend, 
dem 31. Dezember, 9 Uhr. abge
spielt Kurz danach wurde er ent- 

. deckt. Die. Polizei, besetzte sofort 
alle Flugplätze. Häfen und Bahn- 

’ höfe, um den Abtransport des Die
besgutes ins Ausland zu verhin
dern. Wenn sie tatsächlich schnel
ler ;War. als die . Bande, dann ist 
durchaus denkbar, daß die Räuber 
ihre Aktion als mißlungen betrach
teten und sich möglichst schnell 
wieder von den sie belastenden 
Kunstwerken getrennt haben. Es 
Ist nicht das erste Mal, daß sensa
tionelle Kunstdiebstähle damit en
den, daß das Diebesgut sich eines 
Tages in einem Hausflur oder 
einem Park wieder anflndcL

Aber kann man damit das Kapi
tel .als abgeschlossen betrachten, 
das die Überschrift »Größter 
Kunstdiebstahl aller Zeiten“ trägt? 
Muß man nicht fragen, warum ge
rade in unserem Jahrhundert die 
Einbrüche in Gemäldegalerien, Mu
seen, Ausstellungen und Kirchen 
immer frecher und dreister, immer 
wohlorganlsierter werden? Die 
Antwort ist einfach. Wer die Kunst 
zur Ware degradiert, wer aus ihr 
ein Objekt der Spekulation macht 
und sie als eine sichere und ge
winnbringende Kapitalsanlage an- 
preist, der fördert damit auch den 
Kurtsldiehstahl. Der macht den 
Kunstdiebstahl zur Fortsetzung des 
kapitalistischen Kunsthandels mit 
anderen Mitteln.

Die ..Freundschaft“ 

erscheint täglich außer

Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT: | 

r. UejiMHorpan, 
y.l. Miipa,, 53 
«<t»poüHaiua4>T>

TELEFONE: Chefredakteur
19-09; Sekretariat 79-84; Abtei-z 
lungen: Propaganda 16-51; Par- g 
toi- und politische Massenarbeit z 
16-51; Wirtschaft 78-50; Kultur? 
16-51: Literatur und Kunst 71-50:0 
Information 18-71; Leserbriefe 0 
77-11; Buchhaltung 56-45; Fern 2 
rut 72.

RadaktlonsschluB: 18.00 Uhr 
dos Vortage» (Moskauer Zeit).
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